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Sehr geehrte Eltern,  
liebe Schülerinnen, verehrte  
Kolleginnen und Kollegen! 
In anderthalb Wochen beginnen die Os-
terferien und das bedeutet auch, dass wir uns 
schon um das Schuljahresende und sogar um 
das kommende Schuljahr kümmern müssen. 
Da ist zum einen das Abitur, das knapp drei 
Wochen nach den Osterferien beginnt und die 
Zeit bis zu den Pfingstferien dominiert. 
Zum zweiten beschäftigen wir uns bereits eine 
Weile mit den Neuaufnahmen für das kom-
mende Schuljahr. Zwar sind bis zum Voran-
meldeschluss etwas mehr Aufnahmewünsche 
angekommen, als wir aufnehmen können, aber 
am Ende werden wir keine Schülerin wegschi-
cken müssen, die geeignet ist und aus christli-
chem Elternhaus stammt. Wahrscheinlich wer-
den wir in diesem Schuljahr sogar Probeunter-
richt anbieten. Jedenfalls freut es uns sehr, 
dass weder das kommende Schulgeld noch 
die Einführung der G8 der Beliebtheit unserer 
Schule geschadet haben. Umfassende Infor-
mationen zum Schulgeld gibt es übrigens in 
der Schl ossl aut e Nr. 8. 

Ins nächste Schuljahr weist der Wunsch der 
Landratsämter, schon jetzt die Passbilder für 
die Fahrkarten im Schuljahr 2004/05 zu be-
kommen. Beachten Sie dazu die Hinweise un-
seres Sekretariats in dieser Schl ossl aut e. 

Ebenfalls ins nächste Schuljahr zielen die El-
ternabende für die 6., 8. und 5. Klassen am 
19. April und am 20. April, also am Montag und 
am Dienstag nach den Osterferien. Jeweils um 
18 Uhr beginnen unsere Informationsveranstal-
tungen zur Sprachenwahl und zur Wahl des 
Ausbildungszweiges. In der 8. Klasse steht die 
Wahl zwischen neusprachlichem und sozial-
wissenschaftlichem Zweig an, in der 5. Klasse 
und in der 6. Klasse ist zu entscheiden zwi-
schen Latein und Französisch. In Kurzvorträ-
gen werden unsere Fachlehrer die Eltern über 
die wichtigsten Aspekte für die Entscheidung 
informieren. 

Darüber hinaus kommen bei der Veranstaltung 
für die Eltern der 5. Klassen auch die Verände-
rungen zur Sprache, die uns die Einführung 
des 8-jährigen Gymnasiums aufzwingen. 
Abschließend möchte ich Sie noch einmal auf 
unseren 2. Elternsprechtag am morgigen 
Donnerstag, 25. März von 17 bis 20 Uhr auf-
merksam machen. Beachten Sie den geson-
derten Artikel in dieser Schl ossl aut e. 

Die höchsten christlichen Feiertage liegen vor 
uns: Ich wünsche uns allen eine erholsame 
Zeit für Körper, Geist und Seele. 

 

(Dr. Rainald Bücherl) 
 

 

Termine bis  
Anfang Mai 

25.03.04 17 bis 20 Uhr: 2. Elternsprechtag 
29.3.-2.4. Skilager der 8. Klassen in Jerzens 
31.3.-3.4. Theaterseminar in Würzburg 
3.4.-18.4. Osterferien 
19.04.04 18 Uhr: Elternabend für die 6. und 8. 

Klassen 
20.04.04 18 Uhr: Elternabend für die 5. Klassen 
21.-28.4. Besuch von 16 Schweizer Schülerinnen 
23.4.-3.5. Fahrt in die Bretagne 
05.05.04 Schlosslaute Nr. 8 
07.05.04 Beginn des Abiturs 

�  

Elternsprechtag 
am Donnerstag, 

von 17 bis 20 Uhr 
 

Am Donnerstag, dem 25. März 2004, findet der 
zweite Elternsprechtag in diesem Schuljahr 
statt. Sie können (fast) alle Lehrkräfte Ihrer 
Töchter besuchen, und zwar von 17:00 bis 
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20:00 Uhr. Bitte bedenken Sie: Für 
ausführliche Gespräche ist dieser Tag nicht 
geeignet; sie sollten mit maximal 10 Minuten 
pro Lehrkraft auskommen. Für die 
Besprechung größerer Probleme nutzen Sie 
bitte die wöchentlichen Sprechstunden oder 
Sie vereinbaren einen eigenen Termin.  

�  

 

BOB und RVO: 
Passbilder für nächstes 
Schuljahr 

(Sekretariat) 

Alle Schülerinnen, die mit einem öffentlichen 
Verkehrsmittel zur Schule fahren, bringen bitte 
bis spätestens 10. Mai ein Passbild mit und 
geben es im Sekretariat ab. Auf der Rückseite 
Name, Klasse und Verkehrsmittel eintragen. 
Für den RVO ist jedes Jahr 1 Bild erforderlich, 
für die BOB nur alle zwei Jahre, d.h. 5.,7. und 
9. Klasse müssen ein Bild abgeben; werden 
beide Unternehmen in Anspruch genommen, 
braucht man gegebenenfalls 2 Bilder.  

Später abgegebene Fotos können nicht mehr 
berücksichtigt werden. Die Schülerinnen bzw. 
Eltern müssen sich dann selbst beim zuständi-
gen Landratsamt um die Fahrkarte kümmern. 

Auch Schülerinnen, die einen MVV-Ausweis 
besitzen, müssen die Gültigkeit des Ausweises 
kontrollieren und gegebenenfalls einen neuen 
beantragen (Anträge beim zuständigen Land-
ratsamt). 

�  

 

Ein Brief von un-
seren englischen 

Gästen 

Der Schüleraustausch St.-Ursula –  
St. Martha’s ist für uns mittlerweile Tradition. 
Wir freuen uns jedes Mal über die herzliche 
Gastfreundschaft, die uns in Lenggries entge-
gengebracht wird. Dieses Jahr waren Höhe-
punkte z.B. die Aussicht auf die Alpen vom  
Olympiaturm bei wunderschönstem Winterwet-
ter und der Ausflug nach Innsbruck, wo man 
auch mit Deutsch weiterkommt, was englische 
Schülerinnen u.U. erst im Deutschunterricht 
oder halt auf einem Schüleraustausch lernen. 
Begeisterung fand – wie gewohnt -  das Ski-
fahren. Es ist für mich jedes Jahr erstaunlich, 
welche Fortschritte die Mädchen innerhalb von 
2 Tagen machen.  

Auch bin ich immer wieder sehr angetan von 
der wunderschönen Lage der Schule in einem 
Schloss inmitten von Natur – wirklich benei-
denswert. 
An dieser Stelle möchte ich mich bei den betei-
ligten Kollegen und Kolleginnen, besonders bei 
Frau Seifert-Hammermeister,  für ihre Hilfe be-
danken, die den Erfolg des Austausches mög-
lich machten. Mein Dank geht auch an die 
Gasteltern, die einfühlsam und großzügig un-
sere Mädchen aufgenommen haben. 
See you in London 

Gaby Neuhaus-Chalmers 

�  

 

Überragend: 
Die Ski-Wespen 
aus Hohenburg 

 
Herr Dr. Bücherl 

Ein Winter, der diesen Namen verdient, geht 
zu Ende und er wird uns auch als Winter der 
Erfolge in Erinnerung bleiben, denn selten ha-
ben unsere Schülerinnen im Wintersport so 
dominiert, wie in dieser Saison. Den größten 
Triumph konnte das Team der 14-15-jährigen 
Alpinfahrerinnen mit Barbara Wirth, Ann-
Kathrin Wagner, Madeleine Halemba, Denise 
Koletzko und Agnes Gerg feiern, als es am 11. 
März am Brauneck den Landesentscheid ge-
winnen konnte und damit den bayerischen 
Meistertitel für das St.-Ursula-Gymnasium hol-
te. Die Mitschülerinnen aus den drei 8. Klassen 
waren Augenzeugen und trugen nach allge-
meiner Überzeugung mit ihren Anfeuerungsru-
fen und Plakaten zum Erfolg entscheidend bei. 
Kaum weniger erfolgreich waren die 12-13-
jährigen Mädchen. Sie landeten in der letzten 
Woche beim Bezirksfinale auf dem 1. Platz. 
Hier ist in dieser Altersklasse Endstation, aber 
wir sind alle sicher, dass Michaela Wenig, 
Sandra Sanktjohanser, Susanne Weinbuchner 
und Veronika Atzinger (alle aus der Klasse 6c) 
würdige Nachfolgerinnen der älteren Schüle-
rinnen werden. 
Der ganz große Triumph blieb den Skilangläu-
ferinnen des Gymnasiums Hohenburg mit Ma-
rianne Müller 8b, Marina Höck 8a, Regina 
Danner 8a, Veronika Grobmair 7a, Susanne 
Weinbuchner 6c, Katrin Strobl 6c und Valenti-
na Liegat 6c leider versagt, als sie beim Lan-
desentscheid disqualifiziert wurden. Das 
schmälert aber den großen Erfolg nicht, sich 
für dieses Finale qualifiziert zu haben. 
Unsere Gratulation gilt den erfolgreichen 
Sportlerinnen, unser Dank den betreuenden 
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Sportlehrerinnen Frau Nenninger, Frau Waid-
hauser und Frau Melf. 

�  

 

Die 5. Klassen 
besuchen eine 
ungewöhnliche 

Bibelausstellung 
Frau Koch 

Was kann man in einer Bibelausstellung se-
hen? – Vermutlich alte Bibeln, was denn sonst!  

Weit gefehlt! Bei der Bibelausstellung der Diö-
zese Augsburg, die Anfang Februar für zehn 
Tage in Penzberg gastierte, waren nicht nur 
die Augen gefragt. Die Besucher waren einge-
laden, mit allen Sinnen die Bibel zu entdecken. 
So auch unsere beiden 5. Klassen, die am 
Freitag, dem 13. Februar 2004 diese Ausstel-
lung erkundeten. Und da waren beileibe nicht 
nur Bibeln zu sehen. An verschiedenen Ti-
schen gab es einiges rund um die Bibel zu 
entdecken: 

Es warteten Dutzende Fläschchen mit den 
verschiedensten Düften wie z. B. Narde, Aloe 
oder Rosenholz darauf, geöffnet zu werden. 
An einer anderen Station lernten die Schüle-
rinnen Gegenstände kennen, die Juden beim 
Gebet, der wöchentlichen Sabbatfeier oder bei 
anderen Festen benutzen – von einer Torarolle 
angefangen bis hin zur Purim-Ratsche. Was 
die Menschen zur Zeit Jesu aßen und tranken, 
auch das konnte man leibhaftig erfahren. Ne-
ben Honigkuchen und Manna gab es auch 
Mazzenbrot, das die Mädchen sogar selber 
backen durften, zu probieren. Nicht zuletzt 
stand mitten in der Ausstellung ein Nomaden-
zelt. Hier waren alle der Reihe nach eingela-
den sich hineinzubegeben, um sich dort – als 
Nomade kostümiert – umzuschauen und in die 
damalige Welt einzufühlen. Wie an allen ande-
ren Stationen stand auch hier eine freiwillige 
Helferin aus der Pfarrei Christkönig bereit, um 
die Fragen der Schülerinnen zu beantworten 
und die Mädchen über Interessantes und Wis-
senswertes an der jeweiligen Station zu infor-
mieren.  

Die Zeit verging wie im Flug: Wäre da nicht 
das Zwischenzeugnis gewesen, das in der 
6. Stunde in der Schule noch in Empfang zu 
nehmen war, wir alle hätten leicht noch eine 
Stunde länger verweilen können, ohne dass 
uns langweilig geworden wäre. Das Fazit die-
ser Exkursion zogen die Schülerinnen einmü-
tig: „Das war eine tolle Ausstellung!“ 

 

Formblätter zum 
Schulgeld 

Herr Dr. Bücherl 

Zum Schulgeld und zur sozialen Komponente 
bei der Erhebung habe ich Sie mehrfach, 
zuletzt in der 5. Ausgabe der Schlosslaute 
informiert. Jetzt geht es um die praktische 
Umsetzung. Dazu liegen nach Ostern im 
Sekretariat der Schule zwei Formblätter aus: 1. 
Die Einzugsermächtigung zum Schulgeld, die 
auch der 8. Ausgabe der Schl ossl aut e 
angeheftet wird, und 2. der Antrag auf 
Ermäßigung oder Erlass des Schulgelds.  
Beide Formblätter gibt es auch im „Service“-
Teil unserer Internetpräsentation zum Downlo-
ad:  

http://gymnasium.st-ursula.net/f_serv.html 

�  

 

Vereinfachung bei 
Unterrichts-
befreiungen 

Herr Dr. Bücherl 
Ab sofort gilt: Erkrankt eine Schülerin im Laufe 
des Unterrichts, dann lässt sie sich (1) im Sek-
retariat einen Befreiungsschein geben, (2) füllt 
diesen aus, (3) klärt telefonisch, ob sie abge-
holt werden kann und begibt sich anschließend 
(4) zum Direktor oder seiner Stellvertreterin. 
Bei dieser Gelegenheit möchte ich noch einmal 
betonen, dass kranke Kinder ins Bett und nicht 
in die Schule gehören. Kinder „versuchsweise“ 
in die Schule zu schicken ist höchst fragwür-
dig, weil damit diesen selbst geschadet werden 
kann und weil möglicherweise Mitschülerinnen 
angesteckt werden können. 
Des Weiteren möchte ich darauf hinweisen, 
dass wir im „Service“-Teil unserer Internetprä-
sentation die Möglichkeit zum Download der 
Formulare zu Krankheitsanzeigen und Beur-
laubungsgesuchen anbieten:  

http://gymnasium.st-ursula.net/f_serv.html 

�  

KoKo-Training der 
Klasse 5a 

Isabell Gerhardt und 
Anna-Maria Bogner, 5a 

Schon Tage vor der Fahrt herrschte große Auf-
regung in der Klasse 5a: „Nächste Woche geht 
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es los!“ riefen einige aufgeregt. Doch am Mon-
tag kam die traurige Nachricht, dass sich Frau 
Seifert-Hammermeister leider am Winterwan-
dertag beim Schlittschuhlaufen an der Schulter 
verletzt hatte. Alle von uns waren traurig und 
einige befürchteten schon, dass wir nun nicht 
nach Königsdorf fahren würden. Doch Frau 
Koch beruhigte uns und erklärte, dass die 
Fahrt trotzdem stattfinden würde, weil sie von 
Frau Wenisch wenigstens abends unterstützt 
würde.  
Am Montag, dem 5. März um 11.20 Uhr, fuh-
ren wir los. Kaum war unsere Klasse in Kö-
nigsdorf angekommen, wurde sie auch gleich 
von den Betreuern Birgit und Franz herzlich 
begrüßt. Als erstes gingen wir Mädchen mit 
knurrendem Magen in den Speisesaal. Frau 
Koch brachte allen einen witzigen Essens-
spruch bei:  
 
Hipp, hipp, hipp, guten Appetit! 
Jeder esse, was er kann, 
nur nicht seinen Nebenmann. 
Heute nehmen wir’s ganz genau, 
auch nicht seine Nebenfrau! 
Hipp, hipp, hipp, guten Appetit! 
 
Nach dem Essen durften alle ihre Zimmer be-
ziehen. Anschließend versammelten wir uns in 
dem gemeinsamen Gruppenraum. Birgit und 
Franz hatten schon alles vorbereitet: „Eine 
Schatzkarte!“ Wir, die Schlosswespen aus Ho-
henburg, waren natürlich fürchterlich neugierig, 
was hinter den drei Inseln auf der Karte steck-
te. Endlich öffnete sich die erste Insel. Es kam 
ein kleiner Zettel zum Vorschein mit der Auf-
schrift „Kennenlernen“. Wie das Wort ja schon 
sagt, ging es darum, dass Franz und Birgit uns 
kennen lernen wollten und wir auch noch mehr 
über unsere Klassenkameradinnen erfahren 
mochten. 
Eines der vielen Spiele zu diesem Thema hieß 
„Lügenbaron“, in welchem es darum ging, aus 
drei Geschichten, die der Gegenüber erzählte, 
die gelogene herauszufinden. Bei der nächsten 
Übung sollten wir ganz schnell den Namen ei-
ner uns gegenüber sitzenden Klassenkamera-
din rufen. Um 18.00 Uhr gab es dann endlich 
Abendessen. Danach durften alle machen, 
was sie wollten. 
Am zweiten Tag wurden wir mit einem fröhli-
chen „Guten Morgen“ von unserer Klassenleh-
rerin geweckt. Gleich gingen wir zum Frühs-
tück in den Speisesaal. Dort gab es alles, was 
das Herz begehrte. Um 9.00 Uhr ging es weiter 
mit der zweiten Insel, unter der sich das Wort 
„Vertrauen“ verbarg. Birgit und Franz gingen 
mit uns hinaus. Dort bekam jede zweite von 

uns eine Augenklappe und wurde anschlie-
ßend von einem „sehenden“ Mädchen durch 
den Garten geführt. Später wurde im Gruppen-
raum dann auch noch offen über Trauen und 
Vertrauen gesprochen. 
Natürlich dachten alle auch schon an die dritte 
Insel, die noch ausstand, und da unsere Be-
treuer ja wussten, dass wir sehr gespannt sind 
auf die kommenden Aufgaben, zeigten sie uns 
auch gleich noch das nächste Thema, welches 
„Kooperation“ lautete. Nun wurden wir Schüle-
rinnen in zwei Gruppen geteilt; beide hatten die 
gleiche Aufgabe und die gleichen Regeln. Bir-
git und Franz spannten im Wald bzw. in einer 
alten Scheune ein Seil in ungefähr 1,20 m Hö-
he auf. Unsere Aufgabe war es, ohne das Seil 
zu berühren oder unter ihm durchzugehen, alle 
Gruppenmitglieder über das Seil auf die ande-
re Seite zu bringen. Als Hilfsmittel bekamen wir 
ein Brett und ein Walkie-Talkie. Nach Abspra-
che mit der anderen Gruppe, einigem Grübeln 
und mit vereinten Kräften lösten schließlich 
beide Gruppen die Aufgabe.  
Ab 21.00 Uhr mussten wir alle - wie am Vortag 
auch schon – in unseren Zimmern bleiben. Ab 
22.00 Uhr sollte dann eigentlich Nachtruhe 
herrschen, doch es gab ja noch soooo viel zu 
bereden. Erst als Frau Koch ein paarmal in die 
Zimmer gekommen war, blieb es schließlich 
still. 
Am nächsten Morgen, gleich nach dem Früh-
stück, hatten wir noch einmal die Gelegenheit 
über unsere Erlebnisse zu sprechen.  
Dank diesem KOKO (= Kooperation und Ko-
munikation)-Training können wir jetzt viel bes-
ser miteinander umgehen und haben viel von-
einander gelernt. 
Einen herzlichen Dank noch an unsere Klas-
senlehrerin Frau Koch, die trotz der Verletzung 
von Frau Seifert-Hammermeister mit uns drei 
schöne und lustige Tage in Königsdorf ver-
bracht hat. 

�  
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Redaktion: Dr. Rainald Bücherl, Rolf Quandt 
E-Mail: schlosslaute@st-ursula.net 
Die 8. Ausgabe der Schl ossl aute Schl ossl aute Schl ossl aute Schl ossl aute im Schul-
jahr 2003/04 erscheint am Mittwoch, 5. Mai 
2004. Redaktionsschluss ist Montag, 3. Mai. 

Die Schl ossl auteSchl ossl auteSchl ossl auteSchl ossl aute wird auf unserer Homepage 
(http://gymnasium.st-ursula.net) eingestellt. Sie 
finden diese und vorausgehende Ausgaben 
unter „Aktuell“ oder „StUG intern“. 

 
 


